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Reichsgutachten über die einzig mögliche und abso »
lut nothwcndigc Einrichtung eines ökonomischen

Laucischen Lalenders ,

MI

§s sind so viele Erscheinultgeit , die unsere

Zeiten vor den vielen abgelaufenen und in

das Reich des Chaos hingeschwundenen

Jahrhunderten nuszcichNcn , daß man fast

furchten sollte , ein neuer Tag gehe an oder

der jüngste Tag müsse bald ankommen ,

wenn ' nicht Kant uns nach seiner Philoso¬

phie außer allen Sorgen gesetzt hatte , daß

dieser Tag so bald noch nicht , wenigstens

nicht vor dem Nünmcrstage erscheinen wer¬

de . Wie die Mädchen , Weiber , oder besser

die Platncrischen Frauen sich jetzt in Sa¬

mojeden hüllen und in griechische Kleider ,

welche , wie das leichte wolligte Gewölke

die kleinen Flecken des Mondes verbirgt ,

die aus den natürlichen Erhöhungen und

C
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Vertiefungen des Mondkörpers entstehen —

oft die unnatürlichen kleinen Flecken un¬

serer Frauen verbergen : so hat auch der

höhere Horizont , der über diese wcißlich -

tcn flatternden Tngcleben * ) erhaben ist ,

in unseren Zeiten seine cigenthümlichen

Zeichen , daß die Zeit selbst , wie Shakespeare

sagt , aus ihren Angeln gehoben zu seyn

scheint . Der Horizont der Politik , der der

Philosophie , ja der der Heringe — denn

wer wollte diesen ihren cigenthümlichen

Horizont absprechen , nach dem sie sich orten -

Tagclebc ist ein kleines weißes Insekt , einem

Schmetterlinge ähnlich , das im Sommee

über Bäche hin - und hcrflattert Es wird

früh an einem Sommcrmorgen gcbohrcn ,

und des Abends , nachdem cs seine befruch¬

teten Eier in die Wellen des Wassers hat

fallen lassen , sinkt es selbst ermattet nieder

und findet auf den Wellen , die das hcrab -

gcfallene Geschöpf mit ausgcspanntcn Flü¬

geln zum Orkus hinführen , seinen Tod .
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tieren ! — bieten jetzt dem Zuschauer so ganz

eigenthümliche Erj ' cheinungen dar . Die

Heringe , die sonst nur ihren Zug von der

rerta I . abraclor an den Küsten von Grönr

land , Island und Lappland hin nahmen ,

kreuzen jetzt schon näher an dem Gestade

von Holland , vermuthlich um sich demokra¬

tisieren zu lassen , und laufen selbst in die

Mündung der Elbe ein , wo sie aber gleich

Napper Tandy von den Hamburgern an das

Englische Ministerium werden ausgeliefert

werden . Und auch am Himmel kommen

Zeichen und Wunder , die , wenn nicht un¬

sere deutschen Mathematiker diese Häarger

siirne in ihren Bahnen zurückhielten , ge¬

wiß bald , wie La Lande die Kometen lau¬

fen laßt , unsere Erde mit sich fortreißen

oder in tausend kleinere Erden und Erd¬

klumpen zerstückeln würden . Diese Kome¬

ten , welche da über uns an dem Himmel

herumschweifcn , haben auch ihre Verwand¬

ten an dem politischen Himmel und an dem

C r
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wciren unbeschränkten Himmel der Philo¬
sophen . Jener Lalandische Komet drohet
unsere Erde in viele kleinere Erden zu zcr -
theilcn , und der Komet der französischen
Revolution drohet nicht weniger bei seinem
Kreisen und Umkreisen um seine flüchtige
'Achse manches Stückchen Land von unscrm
vaterländischen Boden hinweg zu schleifen .
Nur darinnen sind die Kompten , die blu¬
tig und in langen Streifen an dem philo¬
sophischen Himmel einherzichen , von de¬
nen des politischen und physischen Himmels
unterschieden , daß diese , welches keine
Kunst ist , aus einem Ganzen kleine Thei -
lc , aus Liner Sonne und Einer Erde

mehrere kleinere Sonnen und Erden zu
machen drohen ; statt daß Zcne ganz neue
Gonnengebäuve , sollten es auch nur dunk¬

le Monde sepn , die in der klcinenHemisphä -
re kreisen , die von den Polen des menschli¬
chen Scheitels begrenzt wird , zu schaffen und
zu erschaffen verheißen . „ Eine moralische



übersinnliche Welt ist entdeckt worden ! "

So rufen unsere Kantischen Philosophen ,

und so leben sie , nachdem sie zu Ehren ih¬

res Meisters als erste Entdecker dieses

übersinnlichen Landes wie Eolttinbus das

Kreuz mit dem Wappen „ Kantischc Unsterb¬

lichkeit " an dem Strande des neuen Ame¬

rika ausgcsteckt haben , in einer übersinn¬

lichen und sinnlichen Welt zugleich , wie die

Amphibien , die im Wasser und auf dem

Lande leben .

Zene grönländischen kleine » Küstcn -

oder Mceresbcwohncr von reres I -alnscior

haben nun auch einmal , vermuthlich von Hai¬

fischen und Alles verschlingenden Schwcrd -

fischen verfolgt , wie die französischen Ari¬

stokraten , als Emigranten und zwar le¬

bendig die Küsten von Deutschland besu¬

chen und auf die Erweiterung und Aendc -

rung ihres Gebietes oder ihres jährlichen

Laufs denken wollen . Die französischen

Aristokraten und die grönländischen Emi -
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grauten ! diese , welche frisch , gesund und

fett an den Küsten von Hamburg gelandet

sind , aber hier gefangen , eingesalzen oder

getrocknet und als skeletirte Präparate

durch alle Thcile der Welt versendet und

verspeiset werden ; sene , welche schon tro¬

cken und getrocknet aus der gallischen Re¬

publik gekommen und also des Eingesalzen -

Werdens und Austrocknens , übcrhoben wor¬

den sind . Denn wie jene Heringe von dem

Trosse des Pöbels zum Morgen - Mittags -

oder Vesperbrode in freyer Hand ohne alle

weitere Apparatur verspeiset werden : so hat

sich auch das 6ros des französischen Pöbels ,

die Fischerweiber , die Ruderknechte , die

Santerrischen Bierbrauer das Fleisch und

Blut dieser Königlichgesinntcn , ehe sie

noch als Picklinge und mit Bücklingen zu

uns hcrüberkamen , nicht nehmen lassen ,

um es gleichfalls auf die Gesundheit der

Republik als einen kleinen Bisten vonMor -

genbrod aus freier Hand zu verschlucken .
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Le§ §snie8 5s rsncontrent ! Wie also

die grönländischen nnd die französischen

Emigranten auf Räumung des Landes und

die Veränderung des Ortes gedacht haben :

so haben auch die zu Hause gebliebenen

Demagogen aufVerändcrung der Zeit und

- des LalenVcrs gedacht . Und zu vermu -

then ist daher , daß künftighin die Heringe

zu einer andern Zeit ihren Zug von den

Küsten der terra I. abraäor beginnen wer¬

den , — weil sie einen neuen Kalender ha¬

ben . Und wie ist cs auch zu verwundern ,

daß die Franzosen einen neuen Kalender -

Haben , da sie neue und große Thatcn ha¬

ben ! Wie ist es zu verwundern , daß die

Monate und Wochen in diesem revolutio -

nirten Kalender nicht mehr so ' ins Kleine

getheikt , sondern ein Monat drei große

Wochen und eine Woche zehn lange Tage

sind , da sonst in diesem Kalender nicht

Platz seyn würde , die Großthateu der

Gallier zu fassen , Ein ominöses Zeichen
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ist es freilich , daß nach dieser neuen , Zeit -,

rechnung cies jvut8 complsmenrsii68 oder

fanbLuloniclez übrig bleiben , gleich als wenn

auch bei den französischen Thatcn Etwas

übrig bliebe , das ergänzt werden müßte

oder das ohne Schaam und Scheu nicht

gut bei Tage sich sehen lassen könne ,

Hier begegnen sich aber auch wieder

die Kantischen Haargcsrirnc und die galli¬

schen Kometen ! Haben die Franzosen einen

neuen Kalender ; so muß ihn ja natürlich

auch die freie Republik der Kantischen Phi¬

losophen haben . Und auf diese Aendcrung

des bisherigen bürgerlichen und unkanti -

schen Kalenders hat denn der berühmte

Kongreß von den berühmtesten Mathema¬

tikern unserer Zeit ( spexislnm voniunr , lxs -

cksnrur vr ipli ) auf der Sternwarte des

Herrn von Zaä ) in Gotha insgeheim Be¬

zug gehabt . Auch die Kantianer hatten

bei diesem Kongresse — aber nur inkognito ,
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d . h . ohne etwas von der Mathematik zu

verstehen — > gebührenden Bcisih ,

Vor dem Abläufe des achtzehnten und ,

dem Erscheinen des neunzehnten Jahrhun¬

derts sollte nun eigentlich schon , ob sich

gleich der Kantische Kalender nicht an die

bürgerliche Ordnung binden wird , ein

neuer Rantiscker ökonomiscker Ratender

bei Vlikoloruus in Königsberg , der alles

äckc Ranriscke verlegt , erscheinen . Aber

unvermuthet und unerwartet , — denn wie

sollte das nicht unerwartet kommen , da

sonst die Kantianer in so großer Einigkeit

und Verständnisse leben ! — verstanden sich

dicßmal die Kantischcn Philosophen nicht

und konnten sich einander nicht verständi¬

gen . Es mußte daher die Herausgabe des

neuen Kalenders bis zum Jahre igoi ,

also bis auf das wirklich neue Zahrhundcrt

aufgeschobcn werden , wo alsdann dieses

splendide Werk dem deutschen Kantische »
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Publikum und den Verlegern , wenn sie

die Arbeit der Verfasser gut honoriren ,

wird geschenkt werden .

Aber die Kantianer sind denn doch bei

diesem Kongresse , wo es auf Veränderung

der Zeit ankam , sehr billig gewesen . Die

Veit ist ein Gemeingut und ein unveräu¬

ßerliches Eigcnrhum der Menschen . Sie

nahmen daher bei dem Stimmengeben

nicht allein auf sich , sondern auf alle Kan -

tische Buchdrucker , Kantische Büchervcr -

leger und sogar auf Kantische Aesthetikev ^

Rücksicht . Es ergieng an alle diese ein '

Ausschußschrcibcn . Und folgende sind denn >

die bedeutendsten Stimmen , die auf die¬

sem bekannten Kongresse zu Gotha einge -

kaufen sind . Eben wie La Lande mit den

deutschen Mathematikern über den Ko¬

meten , der ein Zehntausendtheilchen von !

den Stäubchen unserer Erde mit sich hin - !

wegnehmen soll , stritte , kam Nachfolgen -
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des Schreiben „ An Sie ; u Gotha versam¬

melten und im Betreff eines Nautischen

RalcnSers bcrarhschlagcnde » Rantisckcn

Philosophen " an . Die Mathematiker bra -

chcn ihre Untersuchungen und ihren Streik

über den Kometen ab , und unterhielten

sich über den folgenden :

Königsberg , d . n . Mai 99 .

Ach kann mich wegen meines Alters ,
denn mit dem Ablaufe dieses Jahres

bin ich in das / öste Jahr hinaufgerückt , .

nicht so umständlich , wie cs allerdings

die gute Sache verdient , auf die Anord¬

nung und Einrichtung des neuen Kalen¬

ders einlassen . Es ist mir bereits schon ,

wie wohl jeder Billigdenkcnde zugcstc -

hen wird , bei diesem Alter nichts mehr

übrig , als läreinss colliZere , um als

fertiger Soldat , der seine Sache , so viel

als cs menschliche Kräfte erlauben , ge¬

wiß gut bestanden , vielleicht noch , wie
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zu vermuthcn sicht , vor dem völligen ^

Abschlüsse des neuen Kalenders in jenem

Lande mich zu stellen , das kein Casar

besiegt hat , und woraus noch keine

Armee weder geschlagen noch ungeschla¬

gen , zurückgekommen ist . Ich habe aber

nur neuerlich bei einigen öffentlichen

Dcurtheilungcn meiner Schriften nicht

ohne Freude gesehen , daß noch nicht alle

Gründlichkeit und systematischer Geist ,

welcher zu den Zeiten Wolfs herrschte ,

in Deutschland verloschen ist . Ich glau¬

be also auch des RatheS überhoben seyn

zu können , selbst Hand an den neuen

Kalender zu legen ; da , wie leicht zu ver¬

machen ist , die Freunde meiner Schriften

selbst die bequemste und tauglichste Form

zu diesem Kalender finden werden . Es ist

auch leicht , nach dem , was ich geleistet ,

ein völliges System des Kalenders auf - !

zuführen , da in meinen Schriften die l

Architektonik dazu bereits entworfen ist . !
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Ucbrigens sehe ich nicht ab , wie ein an¬

deres System außer dem meinigen , denn

dieses ist vollendet und braucht nur aus -

geführt zu werden , bestehen kann . Es

gicbt aber gewisse Leute , die auf eine töl -

pischc Art meinen , cs gebe noch eine andre

Wissenschaftslehrc des Kalenders , als

die ich in meinen nicht übereilt heraus -

gegcbcncn Schriften entworfen habe : da

doch diese neue vermeinte Wisscnschafts - ^

lehre des neuen Kalenders nichts anders

als eine Logik oder ein doktrinelles Sy¬

stem des Kalenders ist .

I >ni » . Lanc .

Wider dieses Schreiben und schon lan¬

ge vorher , indem er das Gutachten Kants

geahndet hatte , wendete Fickte ein : „ Es

„ bekümmere ihn wenig , ob man den neuen

„ Kalender Kantischen oder Fichtischen Ka¬

lender nennen werde , indem er niemals

„ für hermenevtische Auslegung , was An -



§ 46 §

„ dere bei einem System gedacht , gesorgt

„ habe ; sondern nur was dabei ; u denken

„ fest Das wisse er , daß , wenn man sich

„ selbst verstehe , die Kantische Kritik zur

„ reinen Wisscnschaftslehrc erhoben werden

„ müsse , welches er eben in seiner reinen

„ nach demEuklid demonstrirtenWissenschasts -

sichre gethan habe . Uebrigcns bekenne ja

„ Kant selbst , daß er sich wegen der Schwa -

„ chen seines weil hinaufgcrückten Alters

„ nicht auf die Ausführung des neuen Ka¬

lenders cinlassen könne . Wolle man nicht

„ statt Wahrheit „ „ Lust ! Lust ! " " sehen : -

„ so müsse man absolutcrmaßen bei der Ein¬

richtung des neuen Kalenders von dem

„ Setzen des Zchs , nicht aber des Nichtichs

„ ausgehen , weil nur erst von dem absolu¬

ten Setzen des Ichs alle Vorstellung und

„ die Sinnliclikcir durch einen Anstoß , der

„ von dem Nichtich auf das Ich geschiehst ,

„ hcrvvrgehe . Dies ; alles sei in seiner Wis -

„ seiischaftslehre und in seinen Erläutern » -
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„ gen ( Philosoph . Zournal ) klarlich darge -
, -than . "

Schwickcrt in Leipzig , denn ich habe
oben schon erinnert - daß auch alle Rann -
siche oder nur einigermaßen Kantische Buch¬
händler im Betreff des neuen Kalenders
um Nach gefragt wurde » , und das mit
Recht , da sic nicht allein die Wchmütter ,
sondern auch oft die sehr ergiebigen Ehe¬
männer der Gelehrten sind — erließ fol¬
gende Sentenz : „ Er für seine Person wol¬
le sich Alles gefallen lassen , was die Her¬
ren Kantianer zum Guten und Nutzen des
deutschen Buchhandels und zur bessern Ein¬
richtung der Leipziger Messen beschlössen »
Ucbrigens wäre er auch zufrieden , daß die
Monate nicht mehr in .vier Theile oder
Wochen , sondern wie die französischen Ma¬
nsche in drei , also größere Theile gctheilt
würden ; immaßcn dadurch natürlich sein
Buchdrucker , der nur nach n „ V nach bei

Muße seine Vcrlagsartikel drucke , noch
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Mehr Zeit gewönne , seine Verlagsartikel

bei leeren Zwischenräumen der Zeit zu dru¬

cken : wodurch natürlich eine größere Wohl¬

feilheit des Drucks , dessen Preis jetzt allen

Glauben überstiege , hcrvorkommcn müßte .

Er bäte aber auch nur , daß man die Leip¬

ziger Ostermcsse 1800 noch nach dem alten

Kalender vor sich gehen lasse » möchte , weil

er eben hier eine .Haupteinnahme von Meh¬

rern angesehenen Buchhändlern einzunch -

men habe , diese also , wenn cs nach dem

alten Kalender gienge , keine exculanon

zur Verweigerung der Zahlung hätten .

Was seine Person betreffe , so sei er dann

in Rücksicht auf die Zahlungen , die er zu

leisten habe , jede Veränderung und Erwei¬

terung der Termine nach dem neuen Kanti -

schen Kalender zufrieden . "

Zn den Erfurter gelehrten Nachrich¬

ten erschien bald darauf ein recht gründ¬

lichen und tief abgefaßtcs Schreiben wider

einen Antikantianer , der den Kantischcn

Ka -
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Kalender nicht hatte wollen gelten lassen ,

von dem bekannten Jünger und -Heraus¬

geber der kleinern Schriften Rants > in

welchem dieser also schließt : „ Er , der

„ Briefsteller , wünsche vom Herzen , daß

„ sich der Verfasser auf Retraktationen , dar

„ mit die Sache des Kantischcn Kalenders

„ endlich anfs Reine komme , cinlassen möch -

„ rc . Er wolle gar nicht Anstand nehmen ,

„ durch eine gelieferte Duplik oder Triplik

„ auf die Retraktation des Verfassers sich

„ noch ferner durch die Erfurter Nachrichten

„ berühmter und bekannter zn machen , als

„ er vorher gewesen wäre . " * )

Auch den Buckführer und BuchhauV -

tcr Nikolai ließ man nicht außer Acht zur

Entscheidung dieser genannten Quastion

aufzurufen , besonders weil man wußte ,

daß er mit Mendelssohn die Kritik der rcir

* ) Erfurter gelehrte Nachrichten 1797 . St . 66 . —

Tieftrunk .
D
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ncn Vernunft und die Mathematik nach

Newtons krincipiis pllilvloxllise naturalis

marlismaricis , zugleich studiert habe . Und

es crgieng von ihm folgendes Schreiben .

Berlin , d . w . Jun .

^ ch fühle wohl , daß man in Gefahr

ist , besonders wenn man alt ist und auf

seine mit Mühe durchlebten Iugcndjahre ^

zurücksieht , allzu redselig zu werden .

Daher ich auf die Nachsicht aller billi¬

gen Leser und Kantianer rechnen muß .

Und ich kann und will auch deswegen

auf diese Nachsicht keinesweges Verzicht

thun , weil ich wohl weis , daß , wenn

man von sich umständlich öffentlicheNach -

richt giebt , es schwer ist , sich dem ge¬

reckten Verdachte der Selbstgefälligkeit -

welche von mir weit entfernt ist , zu ent¬

ziehen . Die Idee oder der Vorschlag ,

über welchen man eben jetzt zur Einrich¬

tung eines ökonomischen KantifcheN Ka -
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lcnders berathschlagct , ist Und scheint

mir unausführbar , erstlich wegen der

inner » Widersprüche in dieser Philoso¬

phie , wie ich in meinen wiederholten

Schriften mehrmals zu zeigen gewagt

habe ; zweitens aber noch mehr wegen

der Widersprüche selbst , die unter den

Kantianern über diese Philosophie herr¬

schen . Damit man mich aber doch nicht

für einen gar zu unzünstigen gelehrten

Vonhascn oder höchstens für einen Bel -

esprit ohne gründliche Studien halte , wel¬

chem Verdachte man leicht ausgesetzt ist ,

wenn man - welches ich mir zwar nie¬

mals habe zu Schulden kommen lassen !

nicht mitspricht : so thue ich in Absicht

des Kantischen ökonomischen Kalenders

folgenden Vorschlag . Entweder dieHaupt -

epochcn des neuen Kalenders und der

neuen Zeitrechnung können durch meine

Schriften bezeichnet werden , daß z > B »

die stürmischen windigtcn Wintermonate

D -
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den Tirel meiner Reise Vurch Deutsch -

land und » die Schweiz , nnd die Mo¬

nate März , April , Mai , in welchen

der Mensch zur Liebe gegen sich selbst

zu erwachen pflegt , den Titel meiner

Selbstgeständnisse ( Ueber meine ge¬

lehrte Bildung n . s . w . ) erhielten : oder

daß ich » welches ein besonderes Natur -

gcschenk i-st , das ich durch Uebung aus¬

zubilden gesucht habe , die Knöpfe von

den Nöcken der Kantianer drehte und mit

diesen Knöpfen die Monate , die Wochen

nnd Tage des neuen Kalenders bezeich -

ncte . Mit der Kantischen Philosophie ,

die durch den neuen Kalender herrschte ,

würde auf diese Art zugleich die strengste

mathematische Genauigkeit verbunden .

Denn der Kantischen Philosophie ent¬

sprächen sehr gut die von den Röcken der

Kantianer abgedrchtcn Knöpfe , denn sie

wären Kantisch ; und zugleich wären es

doch auch einzelne bestimmte Numern ,
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die berechne ! und gezählt werden könn¬

ten . Durch diese Aufzählung der Knö¬

pfe würde überhaupt nun viel für die

Verständlichkeit der Kantischen Kritik ge¬

wonnen werden , wie ich , da ich die Kan -

tische Kritik zu studieren anfieng , diese

besonders dadurch habe verstehen lernen ,

daß ich mir die einzelnen Mörser und

Phrasen aufschrieb und guswenvig lern ,

tc . « U . s. w . * )

Dieser Brief ist zu lang , als daß er

hier völlig angeführt werden könnte . Auch

») Dieser Brief ist besonders einzeln abgcdruckt
in der Schrift von Nikolai „ Ucb . m . gelehr¬

te Bildung u . s w . i7S >- " Unter diesem

Briefe erläutert denn Nikolai zugleich , was

er hier von dem ihm cigcnthnmlichcn Natur -

gcschenke des Abdrchens der Knöpfe sagt ,

nämlich daß selten ein Mensch , mit dem er

spricht , von ihm wcggche , ohne daß ec ihm

nicht in der Lebhaftigkeit des Gesprächs we¬

nigstens einenKüopf vom Rocke gedreht Habs ,



war noch eine Nachschrift und unter dieser

Nachschrift noch ein AvSitament , welches

beides wegen ihrer Ausführlichkeit hier nicht

abgcschriebcn oder abgcdruckt werden kann .

Der Kongreß zu Gotha dauerte sehr

lang , ohne daß etwas Entscheidendes über

die neue Idee eines Kantischcn Kalenders

ausgemacht wurde . Es liefen immer meh¬

rere Briefe ein , welche die Uneinigkeit und

die verschiedenen Meinungen nur » och ver¬

mehrten . Man verlegte also den Kongreß

von Gotha nach Jena in das Literatur , ei -

tuugshaus , welches offene Fenster und kei¬

nen Giebel oder Decke hat , um durch die¬

ses Hülfsmittel vielleicht die Berathschla -

genden aus Nothwcndigkcit auf einen be¬

stimmten letzten Rcichsschkuß kommen zu

lassen . Wer eigentlich der Anstifter und

Urheber von dieser Lokalverandernng des

Kongresses war , weis man nicht . Man

sagt aber , Falk , der auch seine Stimme
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zu geben » ach Gotha berufen worden war ,

weil er so gut als Kantianer in seinem

Tüschenbucke für Freunde des Scherzes

und der Gatyre debütirt hatte , hatte die¬

sen sarkastischen Einfall gehabt . Es wird

nämlich erzählt , daß , wie einmal die Kar¬

dinale bei einer Pabstwahs nicht einig wer¬

den konnten und das Konklave immer wie¬

der vom neuen verschlossen wurde , ein listi¬

ger Kardinal den Anschlag faßte , die Decke

des Konklave ' s wegnehmcn und das Gebäu¬

de oben öffnen zu lassen , wo nun die Kar -

dinäle dem Wind und Regen ausgesetzt

geschwind zur Pabstswahl schritten und ei¬

nig wurden . * ) Daß nun aber das hohe

* ) „ Die Uneinigkeit unter den Kacdincllen hatte
einstens den feäem vacanrsm so verlän¬

gert , daß man fürchten mußte , die Kirche
möchte davon Nachthcil haben , wenn nicht
bald ein Pabst gewählt würde . Ein Kar¬
dinal von der Familie sshigi , welcher damals
der Beschützer des Konklave ' » war -, ließ also
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feste Gewölbe auf der Sternwarte zu Go¬
tha nicht wcggcnommcn werden konnte ,
verstehet sich von selbst . Durch Umwege ,
beredte Induktionen und Insinuationen , in
welchen nichts als Satyre lag und welche
endlich auf eine offene Satvrc hinauslie¬
fen , brachte es denn Falk dahin , daß der
Kongreß nach Jena in das Literacurhaus
wandelte , welches von selbst schon , wie
es in dem Falkischcn Kalender abgcbildet
ist , auf allen Seiten und oben offen ist ;
da dieses ein nothwendigeS Erforderniß bei
einem Gebäude ist , woraus sich der Schall

einen Thcil desselben aufdeckcn und eine

Menge Wasser auf die Lardinale schür¬

te ,i , worauf Ihre Eminenzen bald einen

Pabst wählten . " Der Vmassce hat oben also

doch in etwas , wie die historischen Roma -

« cnschreibcr zu thun pflegen , vielleicht um

Herrn Falls willen , der seine Satyrc nicht

mit dem Kinde aus dem Bade schüttet .
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geschwind und mir gleichen ebenmäßigen

Schwingungen durch alle Gegenden vcrr

breiten soll . * ) An diesem Aenaischen Lite -

raturhause bekam nun , besonders durch den

„ Der ununterbrochene ? Beifall , womit sich

„ die Mg . Lit . Zeitung nunmehr seit 15 Iah -

„ rcn ( sic ist jetzt im Ableben ) beehrt gcsc -

„ hen , vermöge dessen sic in alle Länder in

„ und außer Europa , wo man Literatur

„ kennt , ( die Lit . Zeitung liest , ) Eingang

„ gefunden und erhalten hat , macht cs uns

„ zur Pflicht , da heute das letzte Jahr des

„ >8 tcn Jahrhunderts angcht , über die noch
„ mögliche Verbesserung und Erweiterung

„ unscrs Instituts für das kommende neun¬

zehnte Jahrhundert nachzudeaken und in

„ Zeiten dem Publikum von dem entworfc -

„ ncn Plane Nachricht zu geben , ll . s. w . A )

„ S . Jntell . Blatt der Allgcm , ! it > Zeitung ,

„ No . i 8 cx>." Vorm Jahre und vor cini -

t gen Jahren kannte man von Jena aus nur

Ankündigungen in pompösem Styl : jetzt

kommt aber auch von daher Bettlerstolz und

vornehmer Ton in lumpigten Kleidern !
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Beitritt des Herrn Prof . Sckmid , dieser

Kongreß eine ganz andere Gestalt , und

man vereinigte sich endlich in folgende

Hauptresultatc ,

r ) meinte Sckmid : „ das ganze , Jahr

müsse nach den vier Kategorien in vier

Kategorien gctheilt werden , und jedes

Vierthcil des Jahres von einer die¬

ser Kategorien den Namen erhalten ;

daß also z . B . ein Vierteljahr die

«Quantität , das zweite die «Qualität ,

das dritte die Modalität und das

vierte die Relation hieße . " Dieser

Vorschlag erhielt völlige Bcistim .-

mung , besonders «Liefrrnnks , der qlle

Begriffe nach den vier Kategorie »

untersucht ,

atcns ) „ Jedes Vierteljahr wurde in drei

Monate gctheilt , und jeder dieser

Monate erhielt wieder einen Namen

nach den Untcrabthcilungen der Katt -
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' goricn , daß z . B . der eine Mouat irr

dem einen Vierteljahre Allheit ge¬

nannt wurde , " n . s . w . Auch dieses

erhielt völlige Bcisrimmung , wie da§

No . i . , besonders vom Herrn Falk ,

der als Faun und Satyr diesen Kon¬

greß belauschte , — weil , wie dieser

meinte , cs doch so der Sache nach

keim Alten bliebe , obschon die Kinder

den Namen änderten . ,

, ztens ) „ Die einzelnen Tage in den Mo¬

naten könnten entweder mit den Ter¬

mins der Kantischen Philosophie

bezeichnet werden , bei welcher Aus¬

führung , meinte Schinid , man sein

geschriebenes Kantisches Wörterbuch

zum Grunde legen könne : oder man

könne auch die einzelnen Tage mit

den Rgmen der berühmt gewordenen

und sich berühmt gemachten Kantia¬

ner bezeichnen . " Dieser Punkt theih
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re sehr die Stimmen , nicht sowohl

deswegen , weil cs Mangel an Kanw

schen Terminis oder an Kantianer »

wäre , um die z6 ; Tage auszufullein

als vielmehr deswegen , weil wo »

über die Uubrizicrung und Rangord -

nung der Kantischcn Wörter uich

einig werden konnte , als auch weil

manche Kantianer nicht wollten , daß

ihre Namen an die Stelle der übel

bedeutenden Namen „ Desidcrius oder

Nikol - ns " nach dem alten Kalender

gesetzt würden ,

4 tens ) „ Was die Mondsanzreigeu und

LNondsvcranverungcn in dem alte »

Kalender betreffe : so brauche man i»

dem neuen ökonomischen Kalender

nicht inche solcher Mondszcichen , weil

hier schon Alles durchaus Helle und

von dem Monde der Kantischcn Phr

losophie beschienen werde , daß es
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nicht etwa zu gewissen Zeiten , wie

in gewissen Hauptstädten des Abends

auf den Straßen , wenn der volle

Mond im Kalender steht , dunkel sei . "

Auch darüber ward von dem ganzen

Kongresse applaudirt .

; tens ) „ Was die Märkte Und Vl 'chmark -

tc -, die gewöhnlich in dem alten Ka¬

lender angegeben waren , betreffe : so

könnten und müßten diese nothwen -

big in dem neuen Kalender durch die

Namen der Buchhändler , die beson¬

ders Kantische Schriften verlegt hat¬

ten , ersetzt werden . Was die Vich -

markte aber , lslua venia er laluo re -

specku , angienge : so könne man hier

entweder die Antikantischen Büchcr -

verleger anführen , wie z . B . Herrn

-Harri : ,rock in Leipzig , der die Meta¬

kritik verlegt , oder auch so recht um

der Schande willen die Nachdrucker ,
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besonders die von Kantischen Schrif¬

ten . " Diese Meinung Schmiss er¬

hielt auch , wie sichs von selbst ver¬

stehet , gebührenden Beifall . Doch

Kalk konnte sich bei diesem Punkte

von den Nachdrucken » nicht mehr hal¬

ten ; er rückte und rippelte sich und

brach endlich aus : „ Die Nachdrucke «:

wären gar zu gefährliche Leute , Laß

man diese nicht einmal auf den Vieh -

Märkten aufführen müßte . Denn auch

hier könnte Weißkanf geschehen , wie

man an dem Nachdrucke des (Lrriii -

ctius -Hcymeran von Fläming , deut¬

lich sehen könnte » Zweitens gebe es

keine Kantischen Nachdrucker , man

müßte denn darunter selbst die Schil¬

ler Kants verstehen , weil kaum die

Kantischen Drucker und Buchhändler

voi . dem Ertrag der Kantianischeit

Schriften leben könnten »
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pfen , Aderlässe " u . s . w . , als auch

die Sternzeichen , wie z . B . derwas -

scrmann , die Fische , sollten ans dem

neuen Kalender wcggclasscn werden . "

Doch über diesen Punkt war man

sehr streitig und konnte sich nach vie¬

lem Hin - und Hcrdebattircn doch nicht

vereinigen . Der Beschluß dieses

Hauptpunktes wurde also vertagt »

Gerade zu dieser Zeit des Kongresses

traf Schlegel , der gar nicht anonym ist ,

in Jena ein , um sowohl den Hofrath

Schütz wcgtn der ungebührlichen Necension

in der Allgemeinen Lircraturzeitung über

sein Athenäum zur Rede zu sehen , als

auch ihm den Verfall der Literaturzeitung

anzukündigen , weil er , da er dieselbe

in der Nahe habe kennen lernen , kei¬

nen Antheil mehr daran nehmen wolle .

Dieser Schlegel huschte oder drängte
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sich also auch ( oder gieng er aufStelzcn ? )

in die volle Versammlung dieses Kongres¬

ses ein ; und that noch endlich den Vor¬

schlag wegen eines Ralcnvcrkupferrr . „ Die

Zeit wäre doch einmal ein Phänomenen , "

perorirte er in zierlichen und eingczwun -

genen Wortphrasen und Paragraphen , „ sie

erscheine nur oder scheine nur ; sie habe

einen intellektuellen Charakter , daß sie Alles

entdecke und an das Tageslicht bringe ,

( ismpus , guoä res inusnit omnes ) ; sie ha¬

be aber überdicß noch einen empirischen

Charakter , daß sie nämlich dem Empfind¬

samen und dem Denker angenehmer erschei¬

ne , wenn sie vorbei sei , als in ihrer Ge¬

genwart . Um nun alles dieses auszudrür

cken , schlug dieser transcendenialc Aeschc -

tikcr vor , dürfe man den Saturn nicht

etwa zum Titelkupfcr wählen , der Alles

mit seiner Sense wegraffe , also vielleicht

auch die Kantische Philosophie , welchen

Schein die Kantianer bei ihrem Kantische »

Kalen -
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Kalender wohl vermeiden müßten : sondern

man solle und müsse eine nackte Weibes -

form ( d . h . blos in Flarmannischen Um¬

rissen ) zum Froutispice des Titclkupfers

nehmen . Diese Form müßte aber von hin¬

ten anzuschcn scyn : denn dieses entspreche

gerade , seiner Erfahrung gemäß , der un¬

angenehmen Gegenwart und der angeneh¬

men Vergangenheit der Zeit . Durch die¬

ses Hintere Profil , welches die nackte Weir

besform zeige , würde nämlich das Unan¬

genehme der gegenwärtigen Zeit auf das

Geistig - Geistigste angedcutet . Daß diese

Wcibsfigur nackt erscheine , woran die

Kantianer keinen Anstoß nehmen würden ,

da für den Reinen Alles rein sei , drücke

das „ kenipuü , c>noci inuenir roe omiiss " sehr

zierlich aus . Und daß es gerade eine Wci -

besform sei , das sei nöthig , um den Schein

der Zeit anzudeutcn , weil der Schein der

Charakter des Weibes , hingegen Wirklich¬

keit und Wahrheit der Charakter des Man -
E
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nes wäre . " Auch über diesen Punkt wurde

auf diesem Kongresse nichts ausgemacht .

Schlegel hatte also das Mißvergnügen ,

hier zum erstenmal zu erfahren , daß die

Philosophen doch nicht immer von den

Dichtern ; u lernen haben , * ) oder wenig¬

stens nicht immer von ihnen lernen wollen .

Denn Leck , der nur » « ss von Fichte

der Standpnnktler gcncnnt wird , wendete

besonders wider diese ästhetische Zdee ein :

„ daß , wie sich Fichte einmal gewaltig geir -

ret habe , wenn er sage , daß der Mann

bei dem großen Geschässte liboros procroan -

äi sich thatigcr verhalte als das Weib ,

welches mehr leide und leidend sei ; da die¬

ses wider das große Gesetz , der Mathema¬

tik und der Natur , nämlich der gleichen

Wirkung und Zurückwirkung laufe : so ha -

* ) S . Athenäum derAbhandl . v . b >Paradoxien

und paralogien , wovon in allen Heften eine

Fortsetzung ist .



§ 67 §§ 67 §

be auch Schlegel offenbar geirrt , wenn er

das Hintere Profil einer Weibsfigur zum

Frontispicc des Kalenders empfehle . Denn

ein anderes sei cs , so etwas e »

ein anderes , dieses e » wie es doch

bei einem ausgewachsenen Frauenzimmer

sei , zu sehen . Er wisse wohl , daß auch ,

wio der neue französische Wetterprophet

aus den Spinnen lehre , bisweilen diese

kleinen schwarzen Geschöpfe bei üblem Wett

tcr , oder wenn es übles Wetter nach acht

Tagen werden wolle , dem Zuschauer und

dem Wettcrbeobachter defi Hintern zukehrr

tcn . Allein dieses sei etwas anderes , , eben

weil cs en pelir und en rnignsrurs sei .

Schlegel antwortete zwar sehr kunstreich

aus der Kunst darauf , daß sich so etwas

auch im Großen gut vorstellen lasse , wie

die Venus beweise . Doch woll¬

te sich der wenige Kunstkenner Leck mit

dieser ästhetischen Bemerkung wider seinen

einzig möglichen Standpunkt , etwas en gws

E 2
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undenmignarure zu betrachten , nicht zufrie¬

den stellen .

Der Kalendermacher des diesjährigen

Kancischen Kalenders hat nun nach allen

diesen Reichsschküssen der Kantianer , die

oben angegeben wurden , keine andere und

bessere Einrichtung in seinem Kalender tref¬

fen können , als die eben der Leser , wenn

er diesen Kalender durchblättert , vor Au¬

gen stehet . Da nämlich nach allen diesen

Reichsschlüssen doch noch nichts Vollstän¬

diges ausgemacht ist , also auch kein voll¬

ständiger Kantischer ökonomischer Kalender

geliefert werden konnte , und ich als Kar

lendermacher nichts gern halb thue : so

habe ich in diesem Kalender auf das Jahr¬

hundert 1800 nur die erste Idee davon

dem Publikum bekannt machen und mitthei¬

len wollen . Mit dem Jahre 1801 wirb

aber nun ein vollständiger Kantischer Ka¬

lender mit dem Schlegclschen Titelkupfer

und ohne die Mondsveränderungcn erschei -
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ncn . Zeh stehe hier aber auch nicht etwa

mit mir selbst im Widerspruch , indem ich

schon wieder igoi einen Kalender Heraus¬

gaben will , da doch dieser Kalender dem

Titel nach für das Jahrhundert 1800 , also

für das ganze Sahrhundert sein soll .

Denn ich habe rvohlbcdächtig auf dem Ti¬

tel die Worte „ für das Jahrhundert 1800 "

gewählt , weil ich mich , da das Jahrhun¬

dert i8oc > hundert einzelne .Jahre enthält ,

nur auf Lebzelten Sr . Majestät des dies¬

jährigen Jahres anheischig mache , * ) nicht

noch einen Kalender hcrauszugeben ; nach

diesem Termin aber , unbeschadet meiner

Gewissenhaftigkeit , so viel einzelne Kalen¬

der erscheinen können , als Zahre im Zahr -

* ) „ Auch diesen Ausdruck wählte ich vorsichtig ,

damit ich nicht der Freyhcit meines Urtheils

in diesem Rcligionsproccß auf immer , son¬

dern nur so lange Sr . Maj . am Leben wäre ,

entsagte ." S . d . Streit der Fakultäten , von

Kant . Vorrede .
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hundert sind : so daß jener Kalender für '

das Jahrhundert izoo besonders , nach sei¬

ner naher bestimmten Zahrzahl , nur für

das iht laufende Zahr ist .

Was die Märkte und Vichmarkte an -

belangt : so habe ich sie deswegen nicht in

dem diesjährigen Kalender aufführen wol¬

len , weil ich nicht gern mit den Druckern

und Nachdruckcrn etwas zu thun und zu

schaffen habe , besonders mit den letztcrn .

Denn sie könnten mir leicht , wenn ich sie

hier in diesem Kalender an die Stelle der

Viehmarkte aufführtc , wirklich , der Pro -

phczeihung des Herrn Falks gemäß , auch

hier Wcißkauf treiben und zur Strafe

diesen Kantischen Kalender Nachdrucken .

Die Idee des Herrn Schlegel im Be¬

treff des Titelkupfers schien dem diesjähri¬

gen Kalendermacher zu riparographisch .

Eigenthümlich und originell ist freilich diese

Idee , darum ist sie auch Schlcgelisch .
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Was das Aderlässen und Schröpfen

betrifft : so habe ich mich von meinem jetzt :

gen Kalender , der in Pirna gedruckt ist ,

und von seiner schönen Einrichtung doch

noch nicht so ganz losreißen können , daß

ich nicht in dem diesjährigen Kalender

diese Rubrik hätte aufnohmcn sollen .

Ich habe aber für gut befunden , dieses

Schröpfen und Aderlässen undHaarabschnei :

den , wie der geneigte Leser sichet , Kan :

tisch zu machen . Uebcrhaupt räth Nikolai

auch Herrn Fichten in seinem Buche „ Ucbcr

in . gel . Bildung " u . s . w . S . 260 : „ Sollte

„ aber etwa das klebe ! nicht blos im Gehirne

„ liegen ; so werden ja Kollege Hufcland oder

„ Kollege Loder schon dieZpekakuanha in ganz

„ kleinen Dosen oft nach einander gebraucht ,

„ zu verschreiben wissen . Einem Manne ,

„ mit dem es in seinem Znnern so kläglich

„ beschaffen iff , daß ihn alles Treiben und

„ Thun der Menschen in dieser Welt an :

„ ekelt , wird gewiß die Ekelkur am dien :



„ lichsien sein . " Man siehet ja also hier - I

aus , daß das Aderlässen und Schröpfen i » -i

einem Kanrischen Kalender nicht fehlen dür¬

fe . In dem überjahrigcn Kalender will

ich mich gern , wenn binnen dieser Zeit

obige Rcichsschlüssc zu Stande und die

Kantianer aufs Reine kommen , denn jetzt

sind sie noch , wie man sichet , in Rücksicht

der verschiedenen Meinungen im Unreinen , j

nach dem Ncichsgutachten der Kantischcn !

Philosophen auf dem Literaturhause zu !

Jena bequemen .

Auch die Flschchcn , die Widder , die l

Mondsrncrtcl gefallen bis itzt noch sehr j

mir oder dem Kalendermacher . Von dem ^

Kalender und dem Monde hängt so viel

gute und böse Laune ab ! Wenn ick in dem

Kalender den heiligen Chcisitag sehe : so

freue ich mich immer noch meiner Kinder¬

jahre . Und man lasse mir doch diesen

Kindheitssinn ! Oder wenn ich so amAbcnd
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den Hellen Mondschein des Vicrtelmondes

erblicke , besonders wenn ich so verdrüß -

lich und saurer Laune bin , wie nach dieser

Kommentarion des Kantischcn Kalenders :

so heitert sich mein Blick gleich bei dem

Hellen nüchternen Scheine dieses Hellen Ge - '

stirns auf , und auf dem zitternden Strale

dieser Mondcshelle kommt mir entweder

das Bild meiner Laura , die entfernt von

mir seufzt und von der entfernt ick diesen

Ratender schreibe , zu , und ich fühle mich

leicht und selig in dem Besitze dieser Laura

und dieses Laura ' sbildes : oder ich freue

mich auch über ' Gottes Schöpfung und über

Gott , der so ein herrliches Nachlicht über

die Finsternisse des Erdcnthals hat aufge - '

hcn lassen . Also die kleinen Mondesschcib -

chen mögen immer in diesem Kalender

bleiben . Und damit ich sie doch irgendwo

habe , da dieser Kalender noch nicht nach

dem Vckonomiscken Rannscken Ratender

ganz vollständig eingerichtet werden kann ,



und nach dem alten Kalender nicht cingc «

richtet ist , weil ich doch gern mich zu dem

lernen halte und das Neue gern habe ;

so habe ich die kleinen , halben , Viertels «

und vollen Möndchen zu den Schriften

-gesetzt , die mir gefallen und je nachdem

sie mir gefallen . Gefallt mir eine Schrift

ganz : so kommt der volle Mond . Zst das

Gefallen halb : so erscheint der halbe Mond .

Und gefällt mir eine Schrift nur wenig :

so setze ich den Viertclsmond . Der Leser

sehe hier die Rubrik nach , wie ich die

Schriften der theologischen Literatur be «

kritisire .

Die Fischchen und die Widder u . s . w .

habe ich deswegen auch nicht weggelasscn ,

weil die Dekane auf Universitäten , also

auch der philosophische Dekan , unmittelbar

nach diesen Astralgeistcrn des Himmels

sind benennet worden . * ) Ueberhaupt aber

* ) S . Der Streit der Fakultäten , von Kant .

S . z . „ Dieser au » der Astrologie entlehnte
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auch , weil -Herder , wie nachstehende Tai

sel zeigt , unter den Sinnbildern des Steins

bocks und des Wassermanns die Philoso¬

phen vorstellig gemacht hat :

„ Kategorie der Fakultäten und Dekane von

„ der kritischen Philosophie aus dein

„ Thierkreise herabgcholct :

r .

„ Theologische Fakultät .

„ Widder , Stier , Zwilling .

2 . z .

„ Juristische Fakultät . Medicinische Fakultät .

„ Krebs / Löwe , Jungfrau . Waage , Scorpion , Schütz .

Titel , der ursprünglich einen der ' z Astral -

geister bedeutete , welche einem Zeichen des

Tblcrkrcises vorstchcn , ist von den Gestirnen

zuerstaufdic Fcldlügcr ( ad sliris nci calirn )

und zuletzt aus die Universitäten gezogen

worden ."

*
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4 -

„ Philosophische Fakultät .

„ Stcinbock , Wassermann , Fische .

„ Der Stcinbock ist der kritische Philosoph

„ für alle Fakultäten und Staatsbeamte . "

S . Metakritik , r . Th . S . z6 - .

Besonders aber habe ich diese Zeichen

deswegen so gern , weil sie stumm und

stillschweigend so viel und auf eine so be¬

redte Art sagen . Unsere neuere Beredsam¬

keit bestehet besonders darinnen , daß man

zweideutig ( d . h > nicht bestimmt , so wie

Aristoteles und Lessing doch thaten ) spricht .

Daher scheinen mir diese stummen Fisch¬

gen z . B . so viel zweideutige Beredsamkeit

vorwärts und rückwärts zu haben . Sehe

ich also über eine Schrift , die ich allmäch¬

tiger Ncccnscnt , denn welcher Rcccnscnt

wäre nicht allmächtig , so lange er auf sti¬

llem Reccnsentenstuhle sitzt ! beurtheile , ei »
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Paar Fisckclien : so bedeutet dieses kleine

Wassergeschöpf , daß cs , wie cs gewöhnlich

im Wasser und auf dem Wasser schwimmt ,

auch über dem angezcigtcn Buche in seinem

Elemente sei .

Mit diesen stummen und doch beredten

Recensentenworten wird nun alle Weitlauft

tigkeit in den Necensionen sehr oft und sehr

gut vermieden . Denn man drückt kur ;

und energisch aus , was man ausdrucken

will . Zweitens aber gefallen mir diese

Zeichen deswegen so sehr , weil sie in Ab¬

sicht der Antikritiken Alles so kurz machen

und eine so wunderbare Kürze einführen .

„ Deine Rccension über mein Buch ist selbst

wassericht ! " wird ohnstrcitig der Verfasser

des angezcigtcn Buches sagen . Und da in

diesem Zeichen des Fischchens weder ein Vu

noch ein ick , auch nicht ein wir ( Ncccn -

senten ) liegt : so kann nun dieses Unheil

von dem Wasserechten in dem Zeichen des

Fischchens sowohl auf den Verfasser geben -
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tet , als auch auf den Necensenkcn zurück -

gedeutct werden . Zch will mir nun gef »

gefallen lassen , wenn ein Verfasser das

Fischchcn auf mich zurückdeutet . Zch möch -

te auf die Gefahr , daß man meinen Wih

auf mich , zu meinem Nachtheil , zurück¬

wende , um Alles in der Welt diese meine

Erfindung von Necensionsmöglichkeit nichl

verschweigen . Nicht sowohl um der Kürze

und des bedeutenden Ausdrucks , als viel¬

mehr um der gar füglichen und zweckmäßi¬

gen Netorsibn dieses wässcrichten Zeichens

willen , möchte ich daher vielen und man¬

chen Nccenscnten in der Ienalschen Litc -

ramneitung rächen , dieses Zeichen aufzii -

nehmen . Es wäre im Ganzen auch Eins

und dasselbe , ob sich die Neccnsenten und

Antikritikcr mit Worten schimpfen , oder

ob sie sich , ohne daß sie gegen einander

reden , durch das stumme und beredte Zci -
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chen „ Du bist ein Fisch !" — „ Nein , du

bist einer ! " einander zusprachcn . * )

Folgendes ist die Tafel der Kantischen

Chronologie und der Kantischen Bedeu¬

tungen meiner aufgenommenen Kalendcr -

zeichcn .

In diesem Jahre zählet man :

Von Erschaffung der Welt nach Calvisii

Rechnung , oder von Erschaffung der

Rritik der reinen Vernunft i8 Zähre -

Von der letzten jämmerlichen Zerstörung

der Stadt Jerusalem , oder der jämmer¬

lichen Zerstörung Ser Rcinholdischen

Philosophie . . 8 Jahre ,

* ) Unter allen Schimpfwörtern der Reccnsen -

ten und Kritiker ist das „ Du bist ein Fisch !"

wohl noch das gelindeste . Man sehe die Re -

ccnsioncn und die Antikritiken in der Jcnai -

schcn durch ganz Europa ! bekannten Zeitung .
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Vom Anfänge des Böhmischen » nd darauf

erfolgten zojährigen Krieges oder des .

Rcicges zwischen dem fick setzenden Icli

und Nieliticl ) . . 6 Jahre .

Vom Bombardement Dresdens oder der

Smdt Jena oder der Fichrcscben Philo¬

sophie . . . - T Jahr .

Von Einführung der Augspurgischen Con -

fession oder der ' äerderscken Meta - und

Antikritik . . . i Zahr .

Von Einführung des verbesserten Kalen¬

ders , d . h . dieses Oekonomischen Ran¬

rischen Ralcnders . o Jahr .

Erklärung derRancischenAalender - lReeenfions -)

Zeichen und Abbreviaturen .

G Neue Mond . Sehr dunkel und düster .

I Erste Viertel . Die Aufklärung beginnt

unterm Zwielichte und Dämmerung .

G Voll -
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G Vollmond . Volle Aufklärung .

( Lehre Viertel . Dunkel und mystisch .

A Gut baden und schröpfen . ^
^ Gut Haar abschneidcn . ^

r
Gur Purgiren und Aderlässen und >

Blutigel scheu . ^

Es werden sich wohl häufig solche Zeichen bei

Einer Schrift zugleich cinfindcn . Und der

Leser wird sich schön daraus in der Reccnsion

oricntircn können . So z . B . finden fich bei

Nikolai ' s Guudibcrr alle diese Zeichen , d . h .

derRcccnsent räch dem Vers , des yngezcigten

Buchs , Ader zu lassen , zu schröpfen , zu

- purgiren , sich Vlurigcl setzen zu lassen , das

Haar abzuschneiden u . s. w .

Widder . Kritisch , abstrakt , verworren .

^ Stier . Tranftendent , überfein - ästhetisch .
Krebs . Unbestimmt , Hypothesen , phan¬

tastisch .
F
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PA Löwe . Kraftvoll , wahr , bestimmt .

Dz Scorpion . Unter aller Kritik .

^ 2 Steinbock . Streitsüchtig , wie die

Necensenten .

^ Schütze . Er hatte cs besser machen

können , oder Er verstehet sich selbst

nicht .

Wassermann . Wnsserigt .

ZA Fische . Sehr wasserreich .

Nach diesen Erklärungen der Kami -

sehen Kalender - und Necenstonszeichcn muß

ich nun noch dem Leser mitthcilen , wie ich

auch gern in diesem ökonomischenKantischcn

Kalender die kleinen -Holzschnitte , welche

in dem Pirnaische » Ratender über jedem

Monat stehen und welche den Hausmüttern

und Hausvätern zeigen , was sie gerade in

diesem Monate zu thun haben , aufgenom -
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men und zur Belustigung des Auges pra -

sentirt hätte . Allein es waren eben die

Druckstöcke zu diesen Kupfern in der Offi -

ein , in der dieser Kalender gedruckt ist ,

ausgegangen . So hätte ich z . B . vom

Herzen gern das Zanuarkupfer in meinem

Kalender gehabt . Hier auf diesem Kupfer

zeigt sich eine Windmühle , die ihre Flü¬

gel rasch und behend beweget , und zu¬

gleich nicht weit von dieser Mühle ein

Herr , der seine Dame auf einem Schlitten

fährt . Gar niedlich wird dieses Küpfer -

chen von vier schwarzen Linien eingefaßt ,

und an der einen ober » schwarzen Linie

sind noch ein Paar Wolken angebracht ,

die fast der eine Windmühlenfiügel zu

durchschneiden scheint . Zene Windmüh¬

le hätte mich nun sehr leicht auf die

Philosophie , welche mit allen zwei und

dreißig Winden in der Welt in gutem Ver¬

nehmen stehen muß , und der Herr , der

da seine Dame mitten unter Sturm und

F -



Schneegestöber fährt , mich auf meinen

Mitcollegen bringen können , der als Com -

mifsionair dieses kleine Büchlein von Ka¬

lender durch die Welt helfen soll . Die j

einzige Achnlichkeit finde ich zwischen die¬

sem Kalender und jener Windmühle , daß

diese , je nachdem man sie drehet , mit allen

Winden in gutem Vernehmen stehet ; die¬

ser Kalender aber , weil so viele Schrift¬

steller auf den Flügeln desselben abgebildet ,

und als Fellchcn in dieselben eingeschvben

sind , mit keinem einzigen Winde — ver¬

zeihet es , Zhr Winde ! mit keinem ein¬

zigen Recensenten in gutem Vernehmen

stehen kann .
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